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u ~ 1 ~2 H. Die Sprachgehörprüfung 
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halten sogenannte phonetisch ausgeglichene Worte. Bci dicscr Auswahl (Lit. H 18) 
wurden vor a llem Häufigkeitsuntersuchungcn über das Vorkommen einzelner 
Laute in dcr amerikanisch-englischen Sprachc (Lit. H 17) berücksichtigt. 

I ch möchte die Bedeutung der Wortauswahlnoch besonders heraus­
streichen und zunächst an Hand amerikanischer Untcrsuchungen den 
Unterschied zwischen den Verständlichkeitslinien, die mit verschiedenen 
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- Versförkungspegel 

]lil,] 7ri. VcrstündlichkcitsJmrvcn nach (1) 
J . C. ::-Itl'inherg und (2) - (4) C. V. Hud­
g in s fiil' :\ol'lnalhürcnue zeigen dcn Einfluß 

des Wortkatalogs 

Vl ortkatalogen aufgenommen 
wurden, darstellen. Später, 
bei Beschreibung einer elektro­
mechanischen Sprachgehör­
prüfung, soll auf die Ver­
wendung eines goeigneten 
deutschen Wortkatalogs noch 
besonders hingewicsen werden. 

Das Bild 76 bringt Ver­
ständlichkeitsdiagramme nach 
Ste in b erg und Hu dg ins 
(Lit. H 12, H 18) für verschie­
dene 'Vortarten: 

I . für sinnlose Silben, 
2. für einsilbige Kurz­

worte, 

3. für zwcisilbig'e ' \Torte 
und 

4. für gesondertausgesuch­
te (besonders leicht ver­
stänclliche) zweisilbige 
Worte. 

Die Aufnahmcn wurden an 
Normalhörcllelcn gcmacht. Die 
prozcn tuale Verstiindl ich keit 
ste igt bei Verwcndung sinn­
loser Si lben erst langsam 

an, \l' iihrcn(lilic bci cin- lIlld z\I'e illi lbigcn ' Vorten' im Bereich unterhalb 
70 ';~ Vcrstiill( lJichkeit gleichförmiger, (1. h . proportiomLl (lcr zunehmen-' 
dell L 1I1tstärke\l'äc:hst,. Bei (leI' einfachen Hll bjektivell Sprachgchörpl'iifung 
mittelfl Hegeh -crHtiirker wird im allgemei nen keine solche Vel'stiindlich. 
keit skt' nnlini e aufgenommen , sonderll man sucht clen Pegel, bei dem 
eine hillrei('!tenel deutli che Verst.iLndigllJ1g erzielt wird. Eille hundert­
prozell t. ige VerstiLJ1(lli ehkeit kanll man oft bei noch so großer Verstärkung 
bei vielen H örgestöl'ten nicht erhalten. Auch wäre bei gewissen ner­
vösen StöruJ1gen (HerabsetzeIl der Schmerzschwelle !) ein zu großer 
SeImIlpegel lIlIa ngenehm . Es gellügt daher eille fünfllm!:1chtzigprozentigc 


